
Taubenpost 
Tauben sind ja friedliche Tiere. Sie stehen symbolisch für Arglosigkeit und Frieden. Im Alten 
Testament kommt nach der Sintflut eine Taube mit einem Ölzweig im Schnabel zu Noah, um 
ihm mitzuteilen, dass Gott mit dem Menschen Frieden schließen will.  
Freilich: in den Städten sind Tauben heute berüchtigt als Verschmutzer und 
Krankheitsüberträger. Aber schon im Mittelalter wurden im italienischen Genua Tauben als 
Brieftauben benutzt, um Nachrichten über große Entfernungen zu übermitteln.  
Entfernungen sind ja heute für persönliche Nachrichten keine Herausforderungen mehr. 
WhatsApp, Facebook und Co machen Nachrichtenübermittlungen in Bruchteilen einer 
Sekunde möglich. Allerdings: da kann ich jemanden mit meiner Botschaft nicht erreichen, 
obwohl er mir ganz nahe ist. Wenn er „zu“ ist, nicht aufgeschlossen für das, was ich ihm sagen 
will, wenn er partout nicht zuhören möchte oder kein Interesse an mir zeigt.  
Auch im Evangelium ( Lk, 3, 21-22) ergeht eine Nachricht aus großer Entfernung durch eine 
Taube. Der Himmel ist oft weit weg für uns Menschen, obwohl er uns doch so nahe ist. Wie 
wähnen ihn weit weg, weil wir ihn nicht wahrnehmen wollen, im Moment keine Zeit, kein 
Interesse oder keine Lust haben.  
Oft geben wir uns lieber oberflächlicher Zerstreuung hin, um unsere Leere auszufüllen; oder 
wir fühlen uns einfach nur mies, unerwünscht oder minderwertig. 
Was uns fehlt ist liebender Zuspruch. 
In Gestalt einer Taube kommt Gottes guter Geist vom Himmel zur Erde, und wir hören seine 
Stimme: „Du bist mein geliebter Sohn“ sagt er über Jesus. 
Wenn Jesus als Gottessohn das Urbild der Menschen ist - also die Zusammenfassung 
menschlicher Wirklichkeit - dann sagt Gott dann das auch zu uns: 
Du bist mein geliebter Sohn. 
Du bist meine geliebte Tochter. 
Wer sich geliebt weiß, kann aufrecht durch dieses Leben gehen. 
Mit dem Fest „Taufe des Herrn“ geht die Weihnachtszeit zu Ende. Die Festzeit wird schließt mit 
den Worten: 
Du bist ein geliebter Mensch und wertvoll in den Augen Deines Schöpfers. 
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